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Deutſchland.
Berlin d. 4. Juni. In der heutigen Sitzung des Abge

vrdnetenhauſes ſtand der Adreßentwurf auf der Tagesord
nung Vor derſelben nimmt der Finanzminiſter das Wort und
überreicht einen mit Chile u. ſ. w. abgeſchloſſenen Handels und
Freundſchaftsvertrag. Zur Tagesordnung übergehend, wird zunächſt be
ſchloſſen daß vor Berathung der Adreſſe erſt darüber entſchieden wer
den ſoll ob überhaupt eine Adreſſe an Se Majeſtät den König ge
richtet werden ſoll Der Werichterſtatter, Abg. Tweſten, ſpricht ſich
bejahend für die Vorfrage aus Es wäre eine affektirte Gleichgültig
keit, wenn man ſtumm an die Geſchäfte ginge. Auch das Land ver
lange einen Ausdruck der allgemeinen Stimmung. Waldeck ſpricht
gegen die Adreſſe, weil nach Einbringung der dazu geſtellten Amen
dements die Abſicht einer einheitlichen Manffeſtation nicht mehr erreicht
werden könne. Gegen die Adreſſe Abg. v Göttberg, weil die De
batte nur die Leidenſchaften aufrege. Die gegenwärtige Adreſſe habe
nur die Abſicht, die Stimme der Fortſchrittspartei mit der Stimme
des Landes zu identifiziren. Nach einer längeren Debatte wird die
Vorfrage bejaht. Der vom Abg. v. Vincke eingebrachte Gegenent-
würf wird ausreichend unterſtützt; außer von dem Antragſteller iſt
derſelbe unterzeichnet von den Abgeordneten Schubert, v. Sänger,
Kühne, Fubel, Karſten, v. Benda, Model, Baiek, v. SauckenJulien
felde, Hoffmann (Oppeln), v. Richthofen (Striegau), v. Kathen, Ro
bertTornow, v. RoſenbergLipinsky, v. Pfuhl, Pieper, v. Richthofen
(Jauer), v. Langendorff. Auch ein Amendemene des Abg. Reichen
ſperger findet ausreichende Unterſtützung. Bei dem Eintritt in die
Debatte verlieſt der Miniſter v. d. Heydt im Namen der Staats
Regierung folgende Erklaärung:

Das Staatsminiſterium hat ſich bei der Discuſſion über die Vorfrage, vb eine
Adreſſe zu beſchließen ſet oder nicht, einer Betheiligung enthalten zu ſollen geglaubt
Es kann dem Staatsminiſterium nur willkommen ſein wenn das hohe Haus ſich ge
drungen fühlt in einer Adreſſe an des Königs Majeſtät den Gefühlen der Ehrfurcht
und der Treue Ausdruck zu geben. Ob der von der Commiſſton vorgeſchlagene Ent
würf oder ob die heute im Wege der Amendenents eingebrachten Entwürfe dieſem
Zwecke entſprechen wird das hohe Haus zu erwägen haben. Der Commtſſtons Ent
wurf gedenkt weder des Allerhöchſten Erlaſſes vom 19. März e. noch der bei Eröff
nung der Seſſion im Allerhöchſten Auftrage verleſenen Thronrede. Er findet kein
Wort für die huldvollen Kundgebungen Sr. Mafeſtät des Königs. Bei der Darle
gung der Lage des Landes giebt er weder für die Unverkennbaren Erfolge unſerer
auswärtigen Politik, noch für das durch die offenkundigſten Thatſachen beſtätigte
Wachſen der öffentlichen Wohlfahrt ein Intereſſe zu erkennen. Ob ein ſolches Schwei
gen mit dem Zwecke der Adreſſe übereinſtimme, kann das Staatsminiſterium nur der
ünbefangenen Erwägung des hohen Hauſes anbeimgeben.

Das Staatsminiſterium muß ſich beim Beginn der Debatte vorzugsweiſe gegen
die Annahine verwahren daß ſeinerſeits irgendwo die in dem Commſſſions Entwurf
vbekämpfte Unterſtellung gemacht ſei, als ob ein großer Theil dex Volksvertretung und
der preußiſchen Wähler ſich feindlicher Eingriffe in die Rechte der Krone ſchuldig
und anarchiſcher Umſturzgelüſte verdächtig gemacht habe. Aus keinem Akte der Staats
Regierung iſt eine ſolche Beſchuldigung zu entnehmen. Allerdings hat das Staats
Miniſterium es als ſeine unerläßliche Pflicht erkannt, die Rechte der Krone mit Ent
ſchiedenheit zu wahren und nicht zugegeben, daß der Kraft des Königlichen Regiments,
auf welcher Preußens Größe und Wohlfahrt wie Preußens Zukunft beruht, zu Gun
ſten einer ſögenannten parlamentariſchen Regierung Abbruch geſchehe. Das Staats
Miniſterium hat ſich in dieſem Punkte in offenen Gegenſatz geſtellt gegen jede Partei,
deren Beſtrebungen auf die Verlegung des Schwerpunktes der Stagategewalt in die
Volksvertretung gerichtet ſind. Auch hierin befindet ſich das Miniſterium ſeiner ge
wiſſenhaften Ueberzeugung nach im vollen Einklange mit der Verfaſſung. Es hat ſich
der Erkenntniß nichte verſchließen dürfen daß die Erweiterung des Einfluſſes und der
Macht eines Faktors der Geſeßgebung nicht erſtrebt, der Schwerpunkt des Regiments
nicht verſchoben werden kann, ohne zugleich jede ſegensreiche Wirkung der Verfaſſung
in Frage zu ſtellen. Nach der Ueberzeu ung des Stagtsminiſteriums legt die Verfaſ
ſung jedem Faktor der Geſetzgebung die Verpflichtung auf nicht durch den rückſichts
loſen Gebrauch ſeiner beſonderen Rechte die Grundbedingungen des preußiſchen Staats
lebens zu gefährden. An dieſe Wahrheit hat das Staatsminiſterium exinnert, indem
es der Entwickelung eines parlamentariſchen Regiments die ungeſchwächte Erhaltung
des Königlichen Regiments gegenübergeſtellt hat. Gegen die Mißdeutung, daß hier
mit ein nicht verfaſſungsmäßiger Gegenſatz zwiſchen „Königthum und Parlament auf
geſtelltzwörden ſei muß ſich das Staatsminiſterium entſchieden verwahren. Jn dem

verfaſſungsmäßigen Preußen giebt es kein Königthum ohne
auch keine Landesvertretung vh ne Kbnigthum.

Das Staatsminiſterium hat im Bewußtſein voller Lohalität und Verfaſſungstreue
gehandelt, als es nach der berechtigten Entſchließung des erhabenen Trägers der Krone
die Leitung der Geſchäfte in einem Zeitpunkte übernahm, wo unverkennbar eine nicht
gewöhnliche Erregung der Gemüther herrſchte wo namentlich im Drange nach raſchen
Erfolgen die politiſchen Parteien theils in der Zerſetzung theils in der Umbildung,
theils in der kaum begonnenen Entfaltung begriffen waren. Angeſichts dieſer Zuſtände
mußte das Miniſterium ſeinen erſten Beruf in der Hingebung an die großen von der
jeweiligen Parteigeſtaltung unabhängigen unwandelbaren Aufgaben jeder preußiſchen
Regierung erblicken. Es konnte nicht gewillt ſein, die Löſung dieſer Aufgaben von
dem ferneren Verlaufe der Entwickelung der politiſchen Parteien abhängig zu machen,
und mußte deshalb nur um ſo mehr die Nothwendigkeit erkennen die Einheit und
energiſche Zuſammenfaſſung des ganzen VerwaltungsOrganismus, für deſſen kräftige
und heilbringende Aktion das Miniſterium die Verantwortlichkeit trägt gegen ein un
zuträgliches Eingehen auf regierungsfeindliche. Wahlagitationen ſicher zu ſtellen. Die
Staatsregierung weiſt mit aller Entſchiedenheit den Vorwurf zurück, den erhabenen
Namen Sr. Maj. des Königs auf ungehörige Weiſe in den Streit der Parteien gezo
gen zu haben. Sie hat nur die Pflicht erfüllt. dem Lande die Entſchließungen Sri
Maj. kund zu thun und einer das zuläſſige Maß überſchreitenden! Verwickelung der
beſonderen Organe der Königlichen Exekutive in die Agitationen der Parteien vorbeu
gen wollen. Die freie Auslkbung des Wahlrechts iſt den Beamten nicht verkümmert
worden. Das Staatsminiſterium iſt ſich der Verpflichtung bewußt dem Lande den
Segen einer gerechten thatkräftigen und wohlwollenden Verwaltung frei von jeder
tendenziöſen Hemmung der freien Entwickelung geiſtiger und materieller Intereſſen zu
erhalten. Es wird daher den Allerhöchſten Jntentionen gemäß in freiſinniger aber be
ſonnener Weiſe die weitere Durchführung der Verfaſſung zu fördern und die Schwie
rigkeiten, welche auf dieſem Wege liegen mit Ruhe und Feſtigkeit zu überwinden ha
ben. Es wird die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone pflichtgemäß wahren die
Rechte beider Faktoren der Landesvertretung mit Loyalität und Gewiſſenhaftigkeit ach
ten, und jede eintretende Differenz im Geiſte gemeinſamer Hingebung für Thron und
Vaterland zu ſchlichten ſich angelegen ſein laſſen in der unerläßlichen Vorausſehung,
auch bei der Landesvertretung gleicher Geſinnung zu begegnen Das war der
Standpunkt der gegenwärtigen Regierung, als ſie die Leitung der Geſchäfte übernahm.
In dieſem Geiſte iſt der Landtag berufen Und eröffnet a Jn dieſem Geiſte
wird die Staatsregierung ihre Aufgabe ferner zu löſen trachten unbeirrt durch die
einſeitigen Beſtrebungen der Parteien wie durch die falſche Auffaſſung ihres Stand
punktes und ihrer Handlungen. Redlich bemüht dieſe zu berichtigen und ſie zu be
kämpfen hält das Staatsminiſterium an der Hoffnung feſt zum Heil des Vaterlandes
das Vertrauen zu rechtfertigen durch welches daſſelbe in entſcheidender Stunde beru
fen worden iſt.

Die allgemeine Debatte wird hierauf durch Tweſten als Be
richterſtatter eröffnet, der mit zahlreichen Belegen die behaupteten Aus
ſchreitungen der Behörden bei den letzten Wahlen unterſtützt und das
Stillſchweigen rechtfertigt, das der Commiſſtons Entwurf in Bezüg
auf die auswärtige Politik beobachtet. IJhm folgt v. Vincke (Star
gard), der den Erlaß einer Adreſſe, aber in der Form eingehender Ant
wort auf die Thronrede, befürwortet, die Erörterung der Wahlaus
ſchreitungen hier nicht am Platze findet und die Nothwendigkeit erläu
tert, auf die auswärtige Politik einzugehen. Nachdem noch die Abgg.
Grothe und v. Sybel geſprochen wurde die Sitzung vertagt.

Jn der Fraction der Fortſchrittspartei hat ſich, wie die „Nat.
Ztg. erfährt, geſtern die Majorität für die Annahme des von dem
linken Centrum beantragten Paſſus in der kurheſſiſchen Frage er
klärt. Derſelbe ſchließt ſich an die betreffende Reſolution der aufge
löſten Kammer an. Es darf hiernach bei der Schlußabſtimmung über
die Adreſſe auf die Einmüthigkeit der beiden großen Fractionen gerech
net werden, welche trotz mancher im Einzelnen hervorgetretenen Diffe
renzen das Land bei dieſer erſten Probe erwartet.

Der Abänderungs Vorſchlag des Abg. v. Sybel und Genoſſen

zu der Adreſſe lautet: l„„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen das Alinea 6 des Adreß Ent
wurfs der Commiſſion folgende Faſſung zu geben Allerdurchlauchtigſter König und
Herr! Es beſteht keine Fefahrdrohende Aufregung der Gemüther. Das Preußiſche
Volk hat ſich nicht verändert. Es vereinigt mit der alten Hingebung an die Krone
eine feſte und beſonnene Anhänglichkeit an ſein verfaſſungsmäßiges Recht. Es erſehnt
im Jnnern den Erlaß der zum Ausbau unſerer Verfaſſung und zur höheren Entwick
lung unſerer Volkskraft nothwendigen Geſetze, die Sicherung des Staates und der
Schule gegen kirchliche Uebergriffe, die verfaſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes
welchen bisher ein Faktor der Geſehgebüng dieſem Verlangen entgegengeſtellt hat. Es
erſehnt nach Außen eine kräftige und vorwärtsſchreitende Polirik, welche Ew. Maſe

Landesvertretung, aber



ſtät erhebende Erklärung vom 9. November 1858: „„Die Welt muß wiſſen, daß Preu
hen überall bereit iſt, das Recht zu ſchützen in vollem Umfange verwirklicht es
begehrt alſo in Wiederholung ſeiner früher ausgeſprochenen Ueberzeugung daß mit
allen Mitteln auf die Herſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen,
insbeſondere auf eine ſofortige Berufung der Heſſiſchen Volksverkretung auf Grund der
Verfaſſung vom 5. Januar 1831, der in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen
Erläuterungen und daran vorgenommenen Abänderungen und des Wahlgeſetzes vom
5. April 1849 hingewirkt daß damit unſer eigener Rechtézuſtand geſichert und die
Ehre und die Intereſſen Preußens als Europäiſche Großmacht gewahrt werde.“

Der Hamb. Börſ.-Halle“ wird von hier geſchrieben Die Stel
lung, welche der König Wilhelm zu dem jetzigen Miniſte-
rium einnimmt, mußt man ſtets im Auge behalten wenn man die
Preußiſchen Verhältniſſe richtig würdigen will. So wenig der König
auch die Schule conſtitutioneller Vorſtudien durchgemacht, ehe er auf
den Thron gekommen ſo iſt er doch aufrichtig der beſtehenden Verfaſ
ſung, die er beſchworen ergeben. Der König iſt weit davon entfernt,
je die Verfaſſung offen zu verletzen, noch ſie durch ſophiſtiſche Rabbu
liſterei wegzuinterpretiren. Aber eine jede Verfaſſung erhält ihr eigent
liches Leben durch den Geiſt derer, welche ſie anwenden. Nun betrach
tet das Volk die Verfaſſung als die Baſis aller ſeiner Rechte, die Mo
narchie als ein Staatsinſtikut. Anders der König. Der König be
trachtet ſeine Krone als ihm von ſeinen Vorfahren ſo weit als abſo
lutes Recht überkommen, ſo weit ſie nicht durch Verfaſſung und Geſetz
eingeſchränkt iſt. Unter dieſem Geſichtswinkel aufgefaßt, erſcheinen alle
Verfaſſungs Paragraphen nur als Ausnahmen der abſoluten Königs
gewalt. Dieſe beſchworenen Ausnahmen wird der König halten und
jede Beſchränkung achten, die ſie ihm auferlegen. Aber keine Beſchrän
kung, die außerhalb dieſer Sphäre liegt, iſt der König zu achten ge
willt. Conſtitutionelle Theorie kennt der König nicht. Die Verfaſſung
verbietet ihm nicht ſich direct an ſein Volk zu wenden und er hat die
letzten Miniſter blos entlaſſen, weil ſie eine Proklamation vor den Wah
len nicht billigten und nicht ausführen wollten. Die Verfaſſung be
ſtimmt, daß der König ſich ſelbſt ſeine Miniſter wähle, und daran wird
er immer feſt halten und den Verſuch, Miniſter durch Mißtrauensvoten
zu ſtürzen, ſtets mit mißgünſtigen Augen anſehen. Dagegen fühlt er
ſich auch berufen, ſeine Miniſter in Beziehung auf die Geſetzmäßigkeit
im Zaume zu halten. Er hat ihnen auf's Beſtimmteſte erklärt, daß
er Reaction und Verwaltung à la Manteuffel nicht dulden werde. Ja
er hat ſogar ausdrücklich das Miniſterium aufgefordert, dem Landtage
gegenüber ſo verſöhnlich wie möglich aufzutreten. Natürlich geräth das
Miniſterium dadurch in eine ganz unhaltbare Poſition und man iſt der
Anſicht, daß es trotz der Abneigung des Königs gegen einen Miniſter
wechſel die Seſſton nicht überleben wird. Denn dieſes Miniſterium
könnte ſich nur durch eine energiſche Reaction behaupten. Allein zu
dieſem fehlt ihm die Unterſtützung des Königs Der alte Fürſt von
Hohenlohe ſcheint das Peinliche ſeiner Stellung gefühlt zu haben und
hat ſich bereits aus dem Miniſterium entfernt. Er wird aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nicht mehr in's Miniſterium zurück treten. Die
Schwierigkeit bei Neubildung einer liberalen Verwaltung beſteht darin,
daß kein unabhängiger Mann mehr mit dem Civil und Militär- Cabinet
wird zuſammengehen wollen.

Jn Kaſſel iſt noch immer keine Entſcheidung erfolgt. Das alte
Miniſterium gerirt ſich noch fortwährend, als wenn es gar nicht daran
dächte, das Feld zu räumen, und noch auf lange Zeit hin für das Wohl
des Staates zu ſorgen hätte.

Wien, d. 4. Juni. Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung des
Oberhauſes wurde das Finanzgeſetz wegen Deckung des Deficits im
Jahre 1862 angenommen. Jm Unterhaufe wurde die Beſchluß
faſſung in Betreff der Steuererhöhung bis nach vollendeter Budgetbe
rathung ausgeſetzt.

Schweiz.
Bern d. 4. Juni. (Tel. Dep.) Durch den Großrath ſind in

die neue Regierung zu Bern gewählt worden die bisherigen Mitglie
der Schenk, Migy Scherz, Weber, Karlen, Kilian und Kurz neu

gewählt wurden CEarlin und Karrer. Durch die Wahlen wird das
bisherige Syſtem überwiegend befeſtigt. Der Deputirte Mühl
helm ſtellte im Berner Großen Rathe den Antrag, die Regierung
einzuladen, daß ſie alle erforderlichen Schritte zur Gewinnung der eid
genöſſiſchen Hochſchule für Bern einleiten möge.

Jtalien.
Die in Rom verſammelten Biſchöfe haben um zu zeigen, daß

ſie nicht blos der japaniſchen Martyrer wegen in der ewigen Stadt
erſchienen den Beſchluß gefaßt, in einer Adreſſe Zeugniß für die welt
liche Macht des Papſtes abzulegen. Der Entwurf zu dieſer Adreſſe
wurde einem engliſchen Cardinal und einem franzöſiſchen Biſchof über
tragen. Soll Lavalette wirklich mit Nachdruck neue Verhandlungen
mit der römiſchen Curie anknüpfen, ſo findet er dieſe jetzt durch die
Zuſtimmung der verſammelten Biſchöfe feſter als je bei ihrer Parole
„Non possumus!“ Uebrigens rechnet die klerikale Partei auch auf die
Vortheile, die ihr die offenkundig gewordene doppelte Politik des Kai
ſers Napoleon bietet der ſich ſowohl vor den Legitimiſten in Rom und
Paris fürchtet, wie vor den Aktionsmännern. Thouvenel hat in Be
zug auf letztere die Anzeige von der Schwächung der Beſatzung in Rom
mit dem Zuſatze begleitet, er hoffe, daß die italieniſche Regierung die
Aktionspartei mit Nachdruck niedethalten werde, wenn ſich dieſelbe etwa
einfallen laſſen ſollte, die Reduzirung der franzöſiſchen Beſatzung in
Rom zu einem verwegenen Streiche benutzen zu wwllen. Wir brauchen
wohl nicht hinzuzufügen, daß der engliſche Cardinal, der die Adreſſe
an den Papſt entwerfen ſoll, kein Anderer als Mſgr. Wiſemann iſt.
Man erinnere ſich der ſcharfen Warnung, welche der „Moniteur“ ge

Bellung, empfing auf dem Bahnhofe die Cardinäle Marlot und Ma
thieu. Cardinal Marlot wohnt im Palaſte Raspoli, in den Gemächern
des Generals v. Goyon. Dreihundert Prälaten und zweitauſend Prie
ſter ſind hier anweſend, und ſämmtliche fremde Biſchöfe werden von
der Munizipalität den Titel römiſcher Nobili erhalten.

Turin, d. 3. Juni. Tel. Oep.) Jn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes las der Präſident ein Schreiben von Gari
baldi vor, worin Aufklärungen über die Ereigniſſe von Sarnico ertheilt
wurden. Garibaldi ſtellt in Abrede, daß er die Abſicht gehabt, über
die Grenze zu gehen, und er entwickelt ſein politiſches Programm.
Rattazzi wies in ſeiner Erwiderung auf das Programm des Miniſte
riums hin. Seine Rede wurde mit lebhaften Beifallszeichen aufge
nommen. Jm ferneren Verlaufe der Sitzung ſtellte Criſpi die Be
hauptung auf, die Regierung habe gewußt, daß die Expedition nach
jenſeit des Meeres gerichtet geweſen und es ſeien zu dieſem Zwecke
Waffen und Geld von ihr verſprochen worden. Der Cabinets- Präſident
Rattazzi ſtellte in Abrede, daß die Regierung Kenntniß von der Expe
dition gehabt, und ſetzte hinzu, das Miniſterium würde einen jeden
derartigen Verſuch, der ſeine Redlichkeit in Frage geſtellt und ſeine in
ternationalen Beziehungen gefährdet hätte, verhindert haben. Miniſter
Depretis wies darauf hin, daß die Jnitiative zu Rüſtungen einzig und
allein der Regierung zuſtehe. Morgen erfolgt die Fortſetzung der Dis
cuſſion. Der Miniſter Präſident Rattazzi brachte in der heutigen
Sitzung den Geſetzentwurf über das Vereinsweſen ein.

Frankreich.
Paris d. 8. Juni. Die Siegesnachricht des „„Moniteur“ aus

Meyico hat noch lange nicht die Schwüle gehoben ſo ſehr man auch
bemüht iſt, die transatlantiſchen Vorgänge in einem möglichſt erfreuli
chen Licht erſcheinen zu laſſen. Baron Mereier ſoll nun von ſeinem
Obſervatorium in Waſhington aus Depeſchen eingeſchickt haben in
welchen er der mexicaniſchen Expedition ſeine vollkommene Billigung
ertheilt und erklärt, daß, ſo weit er die Situation beurtheilen könne,
dieſes Unternehmen für die franzöſiſchen Jntereſſen in Nord und Süd
amerika die glücklichſten Folgen haben werde. Einſtweilen werden von
der Regierung Maßregeln getroffen, welche auf eine mehrjährige Dauer
der Expedition ſchließen laſſen. Außerdem iſt man jetzt ſchon darauf
bedacht die Bewohner der Azteken Hauptſtadt aller raffinirteren Ge
nüſſe der franzöſiſchen Civiliſgtion theilhaftig werden zu laſſen fo wie
einmal der franzöſiſche General Lorencez mit ſeinen Soldaten ſich da
ſelbſt einquartiert haben wird. Die Regierung hat bereits einem hie
ſigen kühnen Theater Director die Conceſſion zur Aufführung von fran
zöſiſchen Schau und Luſtſpielen in Mexico ertheilt! Auch ein Circus
ſoll dort organiſirt werden, um die Mexicaner zur Bewunderung der
franzöſiſchen Equilibriſtik zu nöthigen Der Marquis de Lavalette
iſt heute Abend um 7 Uhr nach Rom abgereiſt. Der General de
Montebello verläßt erſt am 23. d. M. Paris.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juni. (Tel. Dep.) In der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes ſagte Palmerſton, daß das von Walpole ge
ſtellte Amendement die Frage wegen Herabſetzung der Ausgaben zu einer
Vertrauensfrage für das Miniſterium verandere und die ſofortige Dis
kuſſion deſſelben erfordere. Disraeli blieb dabei, daß die nationalen
Vertheidigungsmittel vollſtändig ſeien und daß kein Grund vorhanden
ſei, die nationalen Ausgaben auf der jetzigen Höhe zu erhalten. Stan
field ſchlägt ſein Amendement vor, die Herabſetzung der öffentlichen
Ausgaben fordernd. Palmerſton proponirte ſein Amendement und
blieb dabei, daß daſſelbe eine Vertrauensfrage ſei. Bei der Abſtim
mung waren für das Amendement Stanfield. 65, gegen daſſelbe
367 Stimmen die Regierung blieb daher mit 302 Stimmen in der
Majorität. Nachdem Walpole ſein Amendement zurückgezogen, wurde
über das Amendement Palmerſton abgeſtimmt und daſſelbe ange
nommen. Die heutige „Times“ ſagt die Hochzeit der Prinzeß
Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen werde am 1. Juli zu
Osborne gefeiert. werden. Said Paſcha iſt in London angekommen

Amerika.
New-Vorker Blätter veröffentlichen Nachrichten aus Mexiko vom

12. Mai: Juarez hatte ſich mit ſeinem Cabinet nach Queretaro zurück
gezogen und VeraCEruz hatte ſich förmlich für Almonte erklärt. Nach
Depeſchen aus Waſhington jedoch wäre die Nachricht von der Flucht
des Juarez eine bloße Erfindung. Der amerikaniſche Geſandte Herr
Corvin, ſoll mit der mexikaniſchen Regierung einen Vertrag abgeſchloſ
ſen haben, kraft deſſen die Vereinigten Staaten ſich anheiſchig machen,
Mexiko 10,000,000 Dollars zu leihen. Es heißt die Mexikaner hät
ten Soledad und Cordova beſetzt, um den Franzoſen die Communica
tion mit dem Meere abzuſchneiden. Die „Independance Belge“ hat
Briefe aus der Havannah, die ein merkwürdiges Licht auf die „Mo
niteur“ Berichte werfen. Danach haben in Mexiko allerdings mehrere
Pronunciamiento's ſtattgefunden, in welchen Juarez für abgeſetzt erklärt
und Almonte zum Präſidenten erhoben worden aber, dieſe Kundgebun
gen haben ſich nur im Schatten der franzöſiſchen Adler hervorgewagt,
und die Perſonen welche an der Spitze derſelben erſchienen, haben im
Lande ſo wenig Einfluß, daß ſie ſich außerhalb des franzöſtſchen Lagers
nicht ſehen laſſen dürfen.

Geſetz Sammlung.
Das am 5. Juni ausgegebene 19. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5537. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Mai 1862 betreffend die Verleihung
der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde Chauſſee

gen die Reiſe der franzöſiſchen Biſchöfe nach Rom brachte, und ver
gleiche damit nun folgende marſeiller Depeſche: Aus Rom vom 31.
Mai wird gemeldet Der franzöſiſche Geſchäftsträger, der Herzog von

von Rittershauſen, in der Gemeinde Barmen, längs der Wupper nach Dahleraäue, im
Kreiſe Lennepz und unter

Nr. 5538. das Statut der Genöoſſenſchaft für die Melidration der großen rothen
Ley und des nitflieth im Kreiſe Mörs. Vom 16. Mai 1862.

I

V



9 Anmtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 4. Juni 1862.
Eiſenbahn Actien. gf. Brief. Geld. J Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.

Fonds Courſe. Div Berlin Hamburger 100 99 Div.3 Brief Geld. StammAct. 1861.) f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 42100 99 1861 f. Brief. Geld.Preuß. m r 1o7 o en ahnt z 3 87 Berlin Poter. mag gegen We 90Staats Anl. v. 5 AachenMaſtri u S o. it. B. S öbau gittauStagts Anleihen von Berg. Märk. I. A. 111 110 do. Iit. O. t 100 Ludwigsh. Bexb. s u
1850, 1852 conp. 45 160 c do. do. Lit. B. 2 n r den Vit. D. 100 100 Mainz Ludwigsh.Po. 1854, 1855, 1857 4 101 101 Berlin-Anhalter 8 I43 142 Berlin Stettiner 4 Lit. Anu- C. 4 124
do. von 1859 4 101 101 Berlin Hamburger 6 118 S do. II. Serie 4. 95 95 Meccklenburger 274 57 56do. von 1856 49 10 W 101 Berlin Potsdam i r do. n. Serie t 95 t Vordb. Frewilh 62do. von 1853 4 10099 Magdeburger 11 194 193 do. wom Staat gar. 4 102 1101 Oeſtr. frz. Staatsb. 67) 1135

Staats Schuldſcheine 3 90 89 Berlin Stettiner 12985 1282 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von Bresl.Schw.Frb. 67 126 125 Freiburger Lit. D. e bahn Lömb. 88 1491865 à 100 122 121, e c 73 73 Seu ha a 4 100 c Ruſſiſche Eiſenb. 5 l108Kur u. Neumärki öln Mindener 12 3 180 792 öln Mindener 00 5Sugeveſhecleengen 3 89 Magdeb. Halberſt. 294 do. Emiſſton 101 Ausländ. Prioritäts Aetien.2 Wi 4711 1 z Belg. Oblig. J. de d Eſt 4 81OderDeichbauOblig. 4 Magdeb. Wittenb. I 44 43 do 4 97 9687 55t nſter ſt 33 93 do. Samb u. Meuſe 4 81Berl. Stadt Obligat. 4 102 Münſter Hammer 4 97 do. III. Emiſſion 4 93 93 t v. ne 6do. do. 31 S RNiederſchleſ.Märk.. 4 98 97 do. do. a 1100 l z aSchuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb.! I 73 72 vo IV. Emiſſion 93 93 Seſtr.fr. Südb. (Eomb. 26
Kaufmannſchaft. 5 1049, Sberſchl. T. A. un 0. 7 8). Magdeburg Halberſt. I 102 102 Jnländiſche Fonds.do. Tit. B. 79 31 133 132 MagdeburgWittenb. Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 116

Pfandbrief Oppeln Taxnow. 48 47 Niederſchleſ. Märkiſche 4. 927 Danziger Privatbank 4 102
ef e. Pr. Wilh. (St. V.) 57 56 do. Conv. 4. 97 Königsberger Privatbk. a 98Kur u. Neumärkiſche 3 93 937 Rheiniſche 55 93 do. do. III. Serie 96 95 Magdeburger do. 4 90 89

do. do. 4 100 do. (Stamm-) Pr. 4 101 do. do. IV. Serie an u Poſener do. 4 96Oſtpreußiſche. 3 89 88 Rhein Rahe Nied.-gweigb. Lit. C. 5 Kerl Hand. Geſellſch.
d RuhrortCref.Kr. Oberſchl. Iit. A. Disc. CommanditAnth. 4 96Pommerſche 3 91 91 Gladbacher T 3 93 92 do. Lit. B. 87 Schleſ. Bank Verein 4 950en 4 1007 Stargard Poſen e o. 4 Pommerſche Ritterſch. B. 90 809,Poſenſche 104 Thüringer S 118 do. it. P. 4 Induſtrie Aetido. a 3 98 Wilh. (CoſelOdb. 0 do: n e 85 84/, z u S c 751do. neue 4 909 98 do. (Stamm-) Pr. 4 4 do Lit. B. a 1106 r Hüttenwerk. o wwSchleſiſche 3 93 do. do. do. 5 5 94 93 Pr. Wilh. (St.Vohw.) 2 nerva ſ5 u 2Vom Skaat gar. Lit. B. Serie t Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 90Weſtpreußiſche c 31 89 88 Wo vorſtehend keln Hinsſatz notirt iſt, do. i. Seric 5 Deſſauer Kont. Gas 5 110
po. e uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Serie 5 55 Ausländiſche Fonds.do. neüe 4 Prioritäts-Oblig. Rheiniſche 4 1092 Braunſchweiger Bank 4 81Aachen Düſſeldorfer 4 S do. vom Staat gar. 35 Bremer Bank 4 103Rentenbrüefe. do. II. Emiſſion 4 31 Drei a Emiſſion a 3 on Coburger Creditbank 4 70 69

Kur u. Neumärkiſcheſ 4 997 999 do. III. Emiſſton 99 heinNahe v. St. gar. u 1 2 Darmſtädter Bank 4 809e e nepoſenſche o. on 3 o.Preußiſcher 4 99 d Berg. Märkiſche conv. o Gladbacher Lenfer Ereditbank 4
Rhein u. Weſtphäl. 4 98 98 do. II. Serie conv. o de u S u Geraer Bank 48677 857Sächſiſche 4 99 99 do. II. Serie (1855) d I. Serie 4 Gothaer Privatbank 4 79Schleſiſche 4 S 997 do. III. Serie v. Staat Stargard Poſen e Hannoverſche Bank 4 99Pr. BankAntheilſcheine 4 1122 3 gar 3 85 do. II. Emiſſion e Leipziger Exeditbank 4 78 77Friedrichsd'or 13 139 o. IV. Serie 5 1100 do. M. Emiſſion 4 100 Luxemburger Bank 4 1100
Gold Kronen 9 5 do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 Thüringer a Meininger Creditbank 4 90 89And. Goldmünzen a 5 1097, 109 do. do. II. Serie s S do. II. Serie 4 Norddeutſche Bank 4 93do. (Dortm. Sveſt) (60 94 d Seri u 55 o Oeſterreich. Eredit 5 p 85

do. do. II. Serie 4 100 de t L Serie 1 2 10195 Thüring. Bank 4 56 65oder à Stück 5 14 9 A. Berlin Anhalter 4 99 Wilh. (Coſel-Oderbg. 4 92 (91 Weimar. Bank 4 795oder à Stück 5 14 1 A. Berlin Anhalter 4 l160 l do. II. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall 5 56 55
Aachen Maſtrichter 34 à gem. Oberſchleſ. Li
Nordbahn (Fr. Wilh.) 63 à gem. DOeſterr.Genfer Creditbank 51 à 49 à gem. Oeſterr.
Die Börſe war in einzelnen Bahnen, namentlich in

ſterreichiſche Eredit Actien waren in gutem Verkehr Fon
Bank Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 118

gem.
gem.

t. A. u. O. 154 à 153 gem. Rhein Nahe 32 à
Franz. Stoatsbahn 135 A gem.
Eredit 85 à a gem.

Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 148 à 149 gem.
Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 59 à 6232 à gem.

Darmſt. Bank 89 à 88
AachenMaſtrichtern, Rhein Nahe und Niederſchleſiſcher Zweigbahn ſehr belebt, im Uebrigen aber ſtiller nur noch
ds blieben feſt Staatsſchuldſcheine waren etwas beſſer.
B. Hamburger Vereinsbank [a4] 101 G.
(Banknoten) 79 bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz.

Darmſtädter Zettelbank [4]. 98 G.
Sovereigns 6. 23 G.Gold und Papiergeld Oeſterr. Währung

Marktberichte.
Halle, den 5. Juni.

Weizen 68 72, 73 Roggen 52 655 Gerſte
5 36 Hafer 24 pr. Wſpl.

Magdeburg, den 4. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 66 68 Gerſte 38per Scheffel 84 W per Scheffel 70 W
Roggen 48 55 Hafer 28per t W J Scheffel 50 bdartoffelſ piritu Tralles loco ohne FKartoff s in loco ohne Faß,

Nordhauſen den 4. Juni.
Weizen 2 165. bis 3 9Roggen 2 7 2 15,,Gerſte bHafer 22Kübbl pro Centner 14.
Leinöl pro Centner 14
uedlinburg, den 3. Junt. (Nach Wispeln.)Weg g/ Gerſte

Roggen h Hafer 28Berlin den 4. Juni.
Weizen loco 65—77 nach Qual. ordin. galiz. 68

e ab Bahn bez. uRoggen loco galiz. 48 ab Bahn bez. ſhpiinmn. 2
Ladungen 80— 82pfd. mit Aufgeld bez. pr.
Juni 495— 50 bez. u Br. 497, G. Zunt/ Juli
789 bez. u. G., 49 Br. Juli Aug. 477bez., 48 Br. 4727, G., Sept. Oct. 47 bez.
ü. G. 48 Br. Oct. Nov. 465—47 be

Gerſte, große u. kleine 34——36 pr. 1760pfd., ſchleſ.
35 ab Bahn bez.

Hafer loco 24—26 fein weiß. ſchleſ. 26 ab Bahn
bez., Lief. vr. Juni u. Juni Jult 24 bez.Juli Aug. 24 bez. Sept. Octbr. 249bez. Oct. Nov. 24 Br.

Erbſen Koch U. Futterwaare 47——56
Rübdl leco 13 Br. Junt u. Juni Juli 13bez. Br. u. G., Juli Auguſt 13 bez. u. G.,

Br. Aug. Sept. 13 Br. G. Sept. Oct. 137,
bez. u. Br., G Oct. Nov. 137 bez.

Br., G.Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 179 bez. Juni u.

Juni Juli 17 bez. u. Br., 17 G. JuliAug. 17 bez. u. Br. 18 G. Aug. Sept.

18 bez. Br. u. G. Sept. Oct. ebenſo Oct.
Nov. 179 Br. 175, G.

Weizen ohne Aenderung. Roggen loco hatte bei mäßi
ger Frage und hohen Forderungen nur ſehr beſchränkten
Handel Termine eröffneten matt, ſchließen aber bei ſehr
mäßigem Umſatz in feſter Haltung. Hafer billiger erlaſ
ſen gekünd. 4200 Ctnr. Rüböl verkehrte in feſter Hal
tung und waren die Preiſe für alle Sichten gegen geſtern
ohne weſentliche Aenderung. Spiritus zu den geſtrigen
Schluß Courſen wurde im Verlaufe des Geſchäfts durch
vermehrtes Angebot etwas im Werthe gedrückt, ſchließt
jedoch zu AnfangsCourſen, gekünd. 100,000 Quart.

Breslau, d. 4. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. Weizen weißer 67—83 gelber 67

82 Roggen 50——58 Gerſte 31-—-37
Hafer 22—28

Stettin, d. 4. Juni. Weizen 58—-74, Juni Juli
75 Br. Juli Auguſt 75!/, bez. Roggen 48 —49,
Juni 47 7 bez. Juni Juli 4672 Sept. Octbr.
e e Sthsen e 13 bez. Spiriez. Juni/ Juli 16* Br. i 17bez. Sept. Oct. 17 Br. u tanguſt. I.

Hamburg d. 4. Juni. Weizen loco unverändert, ab
auswärts flau. Roggen loco flau, ab Königsberg Juni
77 bezahlt und zu haben. Oel loco 2777., Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 5. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 3. Juni Abends 1 Fuß 3 Zoll,
am 4. Juni Morgens 1 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Juni Vormitt. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

qm neuen Pegel 4 Fuß 7 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 4. Juni Mittags: 1 Elle 14 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 4. Juni. Herzog, Knochenkohle, v.
Magdeburg n. Deſſau. G. Kretſchnar, Roggen von
Berlin n. Buckau. A. Schreyer, desgl. C. Benz,
desgl. Chr. Hebald, desgl. A. Ehit, Schwefel, v.
Magdeburg n. Außig. L. Brbdel, Coals, v. Hamburg

n. Magdeburg. W. Sohſt, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Bernburg

Niederwärts: Am 4. Juni. Prager Schleppkahn
Nr. 8, Oelſaat, v. Tetſchen n. Wiktenberge. Desgl.
Nr. 2, Hafer, v. Tetſchen n. Magdeburg. Desgl. Nr.
40, Stückgut, v. Schandau n. Hamburg. Chr. Schlie
ker, Weizen v. Tetſchen n. Hamburg. W. Hönel,
Sandſteine, v. Krippen n. Hamburg. G. Becher,
Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau. Fröde u. Pie
ſchel, Sandſteine, v. Schmilka n. Berlin. Prager
Schleppkähne Nr. 42 u. 62, Stückgut, v. Tetſchen nach
Magdeburg

Magdeburg, den 4. Juni 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Gutsverkauf.

Jn Folge eines eingetretenen Todesfalles ſoll
ein ſchönes Landgut mit größtentheils neuen
Gebäuden, 382 M. Feld, Weizenboden, 5 M.
Wieſen, vollſtändigem Jnventar und ausgezeich
neter Erndte, in der Nähe von 2 Zuckerfabriken
und 1 St. von dem Anhaltepunkte der Magd.
Leipz. Eiſenb. bei Schkeuditz, für 62,000
mit 10,000 Anzahlung ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Nähere Ausk. ertheilt
der Juſtiz- Rath Herrfurth in Wehlitz bei
Schkeuditz

Gaſthaus Verkauf.
Ein ſchönes Gaſthaus mit Zubehör, eine halbe

Stunde von Naumburg gelegen, ſoll Fami
lien- Verhältniſſe halber mit ſämmtlichem Jn
ventar, mit 2000 Anzahlung, ſofort ver-
kauft werden. Bemerkt wird daß ſämmtliche
Gebäude, ſowie Jnventar faſt noch neu ſind.
Näheres bei C. Bauer in Naumburg a/S.

Ein Badeſchrank mit vollſtändiger Ein
richtung, ſowie eine Metallpreſſe mit zwei
Gangen und 1 Steigung iſt zu verkaufen
bei A. Nagel Klempnermſtr. in Lützen



Neue Erſindung.
Rezept zur ſchönſten tiefſchwarzen Tinte, der man auch ad libitum einen röthlichſchwarzen

Ausdruck aneignen kann die nie ſchimmelt, kurz, alle bisherigen Vorzüge anderer Tinten über
trifft; deren Herſtellung koſtet pro Quart etwa 3 Pfg. und die Bereitung geſchieht auf kaltem
Wege und ohne Apparate ganz einfach. Hierzu noch eilf andere Rezepte verſchiedenen Jnhalts,
wodurch ſich Jeder zu ſeiner größten Avantage ausgezeichnet nützen kann. Preis 10 Sgr.
Rezept zu einer vorzüglichen Glanzwichſe die alle bisherigen Produkte dieſer Art übertrifft ſie
erhält das Leder weich und waſſerdicht und erzeugt einen tiefſchwarzen lackähnlichen Glanz, ſchim

Bad Wittekind.
Freitag den 6. Juni MilitairConeert.

Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.
L Höhnſtedt.Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie Klein
pfingſten Pfingſttanz von den Höhnſtedter
jungen Leuten im Krügerſchen Lokale.

melt nie c. Herſtellungskoſten pro Pfund 6;Pf.
Honorar für's Rezept Thaler.für wenige Sgr. ganz einfach bereiten.

Faſt jede Haushaltung kann den Jahresbedarf

Programm meines Büreaus für Mittheilung landwirthſchaftlicher und techniſcher Exfindun
gen nebſt Zeugniſſen von Behörden landwirthſchaftlichen Vereinen und vielen Privat Notabili
täten ſende ich auf Verlangen gratis et franco zu.

Ratten und Mäuſe
können mittelſt neu entdeckter allereinfachſter und koſtenloſer Falle, die ſelbſt ein Kind leicht
handhaben reſp. produciren kann en wasse, ja bis auf's letzte Exemplar in einer Nacht ver
ilgt werden. Anweiſung hierzu nebſt einem inſtructiven Rezepttaſchenbüche, die Angabe faſt

koſtenloſer unfehlbarer Mittel zur radikalen Vertilgung der Wanzen und alles anderen
Ungeziefers enthaltend, ſende ich für nur 10 Sgr zu.

Kamerau bei Schöneck i. Pr. Lehrer Carl Ludwig Baar.
Gußeiſerne Gegenſtände, als: Leuchter, Schmuck und Cigarrenträger,

Conſolen, Schreibzeuge, Näucherlampen, Streichholzbecher in Figurform u. ſ.
w., in feinſter Ausführung, der echten
größter Auswahl

Bronce täuſchend ähnlich, empfiehlt in
Hichavrct auily.

Meere Matſees Heringe
in ſehr ſchöner Qualität à St. 1 2 à Dizd. 10 15Jillus Riltert (alte Poſt1 an empfing wieder

pr. Schock von

De Nitterguts Verkauf.
Ein freies Allodial-Rittergut, 2 Stunden

zu fahren per Wagen von der Stadt Görlitz,
enthält ein Aregl von 685 Mgd. Morgen, ws
354 Mg. Acker, Weizenboden, 114 Mg. 2ſchnit
tige Wieſen, der Reſt gut beſtandener Wald,
Gärten, Wege c. Abgaben jährl. nur 48
Viehſtand 9 Pferde 40 Stck. Rindvieh 300
Schaafe. Gebäude gut. Preis: 65,000mit 15,000 Anzahlung. Seit 1807 in jeti
ger Familie.

2) Ein Rittergut 1 Stunde zu fahren per
Wagen von Görlitz. Areal: 514 Morg., als
355 Mg. Acker Weizenboden, 72 Mgr 2ſchnit

ten Wege c. Gebäude maſſiv. Viehſtand:6 Pferde, 40 Stck. Rindvieh. Abgaben jährl.
nur 60 Preis 62,000 mit 15,000
Anzahlung.

3) Ein Rittergut unmittelbar an der Eiſen
bahn in Nähe der Stadt Heynau. Areal:
400 Mgd. Morgen, als: 267 Mg. Acker, Wei
zenboden der Reſt 2ſchnittige Wieſen gut be
ſtandener Wald, Wege, Gärten c. Gebäude
maſſiv. Viehſtand: 350 Schafe, 15 Kühe, 6
Pferde. Abgaben monatl. 3 22
Preis 40000 J mit 15,000 Anzahlung.
(Seit 1834 in jetziger Hand.)

4) S n 2500 Areal, mit Bren-
nerei, Brauerei u. Torfſtich. Preis: 85,000mit 25,000 nie 2

Dieſe, ſowie mehrere größere in der fruchtbar
ſten Gegend Schleſiens belegenen Güter empfiehlt
Selbſtkäufern der Amtmann und Boniteur H.
Schmidt in Görlitz, Salomonsſtr. 24 I.

Freitag den 6. Juni
treffe ich mit einem

Transport eleganter
e Hannöverſcher Wagen

e er in Cöthen ein. Meine
l 2 2Wohnung iſt vis à vis dem Bahn-

hof. B. VorZwei große Stuben oder ein eben ſo gro
ßer Raum werden zu miethen geſucht (nöthi
genfalls auch nur zur Mitbenutzung für einige
Tage wöchentlich). Offerten werden unter
F. P. große Märkerſtraße Nr. 11 im Hofe

links erbeten. eDer Verkauf der Zwetſchen auf dem Domi-
nium Braunsroda bei Schloß Heldrungen,
welcher am 10. Juni beſtimmt war, wird hier

tige Wieſen Reſt gut beſtandener Fotſt, Gär

mit aufgehoben.

B. Otto Ulrich.

Um in allen Lebensverhältniſſen beſſer fort
zukommen und den Anſtand zu beobachten, lie
fert die beſten Anweiſungen die ſehr zu empfeh
lende Schrift

Neues Komplimentirbuch.
Enthaltend: G Glückwünſche bei Neu
jahrs und Geburtstagen, 15 Lie-
besbriefe, 183 Anreden beim Tanze,
20 Gedichte bei Hochzeits-, Geburts
tags und anderen Feierlichkeiten, I
Schemata zu Aufſätzen für öffentliche
Blätter, 35 Stammbuchsverſe,
eine Blumenſprache ünd 20 belehrende
Abſchnitte über Anſtand und Feinſitte.

Von Fr. Meyer.
Dreiundzwanzigſte Aufl. Preis 12

Von ällen bis jetzt erschienenen Komplimen-
tirbüchern ist dies von Fr. Meyer herausge-
gebehe das beste, Vollständigste und empfeh-
lenswertheste.

P Jn der Buch und Muſſtkalien
handlung von Sohroedel Simon
in Halie-- bei O. W. Gſfenhauer
in Eilenburg Gi. Reicharält in
Eisleben Garcke'ſchen Buchhand
lung in Merſeburg J. Bomme-
rich in Naumburg G. Prange
in Weißenfels und bei Wienbrack
in Torgau zu haben.

Paradies.
Heute Freitag den 6. Juni

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.Das nächſte Concert findet Freitag den
13. Juni ſtatt.

Auf dem hohen Petersberg.
Großes Extra Concert

Dienstag den 10. Juni Nachmittags 4 Uhr,
egeben von Herrn Fiſter und Kapellmeiſter

Fr. Riede aus Leipzig. Entree 5Nach dem Concert findet Bau ſtatt. Wehde.

e Grüne Tanne
bei Zöberitz.

e feiertageecht Culmbacher Bockbier.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Am erſten Pfingſt

NB. Das Muſikchor iſt vom Muſtkdirector
Heinicke aus Giebichenſtein und wird un
ter perſönlicher Leitung von ihm geführt.

Die Pfingſtgeſellſchaft.
Zum Ball

Montag den 2. Pfingſtfeiertag ladet ergebenſt ein

Queis. R. Hedrich.
Landsberg.

Zum Pfingſtbier, den 2. Pfingſtfeiertag
Ball den 3. Feiertag Tanzmuſik ladet
freundlichſt ein G. Sattler.

Hohenthurm.
Den 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum Vall,

den 3ten zum Tanzvergnügen ergebenſt ein
W. Weber.

Schützenhaus Löbejün.
Am ſten Pfingſtfeiertag Nachmittags von

3 Uhr ab Gartken-Concert.
JFriedeburg.

Zum Pfingſttanz den 2ten und Zten Feier
tag (Muſik: Wohllöbl. Bergſänger a. Wettin)
ladet ganz ergebenſt ein Fankhänel.

Zur Tanzmuſik den 2ten Feiertag und
Klein Pfingſten mit güt beſetztem Orcheſter la
det ergebenſt ein

der Gaſtwirth Reinicke in Lettin.
An dem Landsberge.

Sonntag den ſten Pfingſtfeiertag Natio-
nal-Concert, gegeben von der ſehr beliebten
Sänger Familie Stengel aus Frankreich, wel
che Familie die Ehre hatte, vor der Kaiſerlichen
Familie in Rußland ſowie der Königlichen Fa
milie in Berlin zu ſpielen. Beſtehend in
Muſik, Geſang und komiſchen Vorträgen im
NationalCoſtüm, mit Abwechſelung von Ta
ſchenſpieler und Bauchrednerkünſten wozu er
gebenſt einladet

Herbst Nathskellerwirth.
Landsberg.

Sonntag den ſten Feiertag ladet zum Gar
ten Concert ergebenſt ein

Anfang 3 Uhr. Klöpzig.
Aſendorf!

Zum Pfingſttanz ladet ergebenſt

ein W. Riemer.Cöllme.

Carl Böttcher.

c TFIrotha.
Zu Pfingſten, den 2. u. 3. Feier-

tag Tanzmuſik wozu ergebenſt einladet
Ed. Knoblauch.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag Vormittags

9 Uhr im Saale des Engl. Hofes Vortrag
von Uhlich aus Magdeburg

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen verſchied nach zurückgelegtem
34. Lebensjahre

Herr Anton Wilhelm Friedrich.
Theilnehmenden Verwandten und Freun-

den nur hierdurch dieſe traurige Nachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Querfurt, den 3. Juni 1862.
Die Hinterbliebenen.

Den zweiten Feiertag Pfingſttanz, den
dritten Ball wozu ergebenſt einladet



Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der preußiſch franzoſſche Handelsvertrag.

Die öſterreichiſche Regierung giebt ſich das Anſehn, als wolle ſie die
politiſche Seite des Handelsvertrags gar nicht betonen. Sie ſagt gerade
zu, ſie „ſchweige““ über dieſen wichtigſten und erſten Theil der ganzen
Transaktion.

Ganz richtig Oeſterreich ſchweigt von dem, was ihm am meiſten am
Herſen liegtz es ſchweigt darum, weil es von der Stellung aus welche
Graf Rechberg einzunehmen ſich gezwungen ſieht, Preußen nicht beikom
men kann weil es ſchweigen muß wenn es die Gefahr vermeiden will,
die darin für die kaiſerliche Regierung liegt, daß ſie den großen Zwieſpalt
der Intereſſen der die habsburgiſche Politik von derjenigen der Hohen
zollern trennt, offen zur Sprache bringen müßte. Aber trotz aller Ausflüchte
iſt es doch immer nur und allein das nackte politiſche Intereſſe welches
dem Grafen Rechberg die Feder führt und welches ihn den verzweifelt
kühnen Griff thun läßt, den deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag mit den
vermeintlichen Beſtimmungen, die im Februarvertrage von 1853 ſtehen
ſollen, anzugreifen und den erſtern als eine Verletzung des letztern hinzu
leſen gegeleh hat ſeit 1849 an der Auflöſung des Zollvereins gearbei

tet; die von Guſtav Höfken verfaßte Denkſchrift des Miniſters von
Bruck, welche das Verdienſt hat, die für Oeſterreich nothwendigen refor
matoriſchen Gedanken am beſten präciſict zu haben und welche im We-
ſentlichen bis jetzt das Programm der öſterreichiſchen Regierung bildet,
ſpricht es mit dürren Worten aus daß es zu den erſten Aufgaben der
kaiſerlichen Regierung gehöre den Zollverein in eine Lage zu verſetzen,
daß er auseinanderfalle. Das wirkſamſte Mittel zur Erreichung dieſes
Zweckes beſteht in der Abwehr jeder auch noch ſo dringenden Reform,
wenn ſie nicht von Oeſterreich ſelbſt. ausgeht. Der deutſch franzöſiſche
Handelsvertrag leitet aber eine gründliche Reform ein und bricht mit
einem Schlage das ganze politiſche Gebäude nieder, welches Oeſterreich
gegen Preußen gegen den Zollverein und gegen Deutſchland in dem Fe
vrüarvertrage aufgeführt zu haben glaubte. Es iſt die Furcht, welche
die Depeſchen des Grafen Rechberg diktirt hat, es iſt die Furcht „vor
der durch den Handelsvertrag eingeleiteten Wiederbelebung der Zoöllvereins
politik, die Furcht vor der unwiderſtehlichen Waffe welche das Schickſal
Preußen in Geſtalt des Zollvereins lin die Hand gelegt hat und wel
che Preußen im Jahre 1865 brauchen könnte und abſolut brauchen muß,
um, blos kraft ihres Anſehns, auf dem friedlichſten Wege der Welt große
Dinge zu erreichen ſind nur die Männer, denen die Leitung der preußi
ſchen Staatsangelegenheiten übergeben iſt, in dem entſcheidenden Augen
blicke etwas mehr als bloße Verwaltungs Commis.

Die Depeſche des Grafen Rechberg klagt Preußen des Vertragsbru
ches an und beruft ſich, um dieſe Anſchuldigung zu begründen, auf die
Beſtimmungen des Vertrags vom 19. Februar 1853, und zwar auf die
Eingangsworte und auf Artikel 25. Prüfen wie in aller Kürze die öſter
reichiſchen Proteſt und Anklagegründe, um Uns zu überzeugen, wie wenig

ſkrupulös das logiſche Gewiſſen der wiener Staatskunſt iſt.
Wir betrachten zuerſt die Eingangsworte des Februarvertrags hier

heißt es: Die beiden vertragenden Theile, nämlich Preußen und Oeſter
reich, „von dem Wunſche geleitet, den Handel und Verkehr zwiſchen ihren
„„Gebieten durch ausgedehnte Zollbefreiungen und Zollermäßigungen, durch
„vereinfachte und gleichförmige Zollbehandlung und durch erleichterte Be
„nutzung aller Verkehrs anſtalten in umfaſſender Weiſe zu fördern, und in
der Abſicht, Jhre Zolleinnahmen zu ſichern und die allgemeine deutſche

„„Zolleinigung anzubahnen, haben folgenden Vertrag abgeſchloſſen.
Hiernach haben Preußen und der Zollverein die Verpflichtung über

nommen, die allgemeine deutſche Zolleinigung anzubahnen. Als Mittel,
wodurch dieſer Zweck erreicht werden könnte, ſind ſpeciell angegeben: Auf
hebung oder Ermäßigung der Zölle, Erleichterung in der Be
nutzung aller Verkehrs anſtalten und einzelne Anordnungen der Steuerver

waltung.
Hat Preußen dieſe erſte Bedingung auch nur mit einer Silbe in

dem franzöſiſchen Vertrage verletzt? Hat es etwa neue Zölle eingeführt
oder alte erhöht? Mit Nichten! Es hat in dem Vertrage eine Partie
Außenzölle aufgehoben, es hat eine große Anzahl von Zöllen vielleicht nur
zu ſehr ermäßigt und durch dieſe für jetzt nur theilweiſe Ermäßigung ein
neues Tarifſyſtem für den Zollverein geſchaffen, das weſentlich darauf ge
richtet iſt, die meiſten der übrigen Tartfpoſitionen, welche der deutſch fran
zöſiſche Vertrag nicht berührt, gleichfalls zu ermäßigen. Die weſentlichſten
Bedingungen, welche der Februarvertrag zur Anbahnung einer allgemeinen
deutſchen Zolleinigung fordert hat Preußen durch den deutſchfranzöſiſchen
Vertrag im ausgedehnteſten Sinne erfüllt ja es hat noch mehr gethan,
indem es in Verbindung mit ſeinen Zollverbündeten ſchon am I. März
1861 alle Durchgangsabgaben aufgehoben hat, während Oeſterreich im fla
granten Widerſpruche mit dieſer Thatſache und mit dem Februarvertrage
die Durchgangszölle bis dieſe Stunde forterhebt. Preußen und der Zoll
verein haben mithin ſich angelegen ſein laſſen, die Verpflichtungen, welche
der Februarvertrag auferlegt und welche geg enſeitig ſind d. h. für
Heſterreich ſo gut wie für den Zollverein verbindllche Kraft haben im
ausgedehnten Sinne zu erfüllen und für dieſe Gewiſſenhaftigkeit macht
ihm Oeſterreich als der andere Theil, der weniger gewiſſenhaft iſt, den
Vorwurf des Vertragsbruches!

Pteußen und der Zollverein haben allerdings mit der Anerkennung
des Prinzips, auf welchem der Februarvertrag ruht, das Verfahren ver
bunden ſelbſtſtändig zu ermitteln, wie innerhalb der Vertragspflichten, die
der Februarvertrag auferlegt, dieſer am ſicherſten erfüllt werden könne
beide haben mit der ihnen gebührenden Selbſtſtändigkeit einen Weg ge

Halle, Freitag den 6. Juni 1862.

ſucht, wie das vom Februarvertrage aufgerichtete Ziel am ſicherſten erreicht
werden könnte. Die Verabredungen vom 19. Febr. 1853 enthalten dage
gen keine einzige Beſtimmung welche den Kontrahenten unterſagte, Wege
zu ſuchen wie der Vertrag am beſten erfüllt werden könnte namentlich
kommt darin keine einzige Stelle vor, welche den Kontrahenten beföhle,
bei Aufhebung oder Ermäßigung der Außenzölle irgend ein Zollſyſtem oder
irgend eine Steuertheorie zur Baſis zu nehmen. Wenn nun Preußen,
ſtets in den Grenzen des Fehruarvertrags, ſeinen Tarif reformirt und bei
dieſer Reform weder auf das öſterreichiſche Schutzzoll-, Verbots und Mo
nopolſyſtem Rückſicht nimmt wenn Preußen weder die Gewerbs und
Handelslage des öſterreichiſchen Staates noch die allerdings ſehr großen
Finanzbedürfniſſe der öſterreichiſchen Regierung zu Rathe zieht, wenn es
im Gegentheil innerhalb ſeiner Vertragspflichten ſeine eigenen wirthſchaft
lichen Bedürfniſſe zur Baſis ſeiner Reformen macht und es als ein Ver
gehen gegen ſich ſelbſt, gegen ſeine Zollverbündeten und gegen die Jntereſ
ſen des deutſchen Volks betrachten müßte, wollte es die Motive zu ſeinen
Reformen aus Oeſterreich oder von wo anders herholen und ſeinen Refor
men den Zweck geben daß ihm ſelbſt alle Nachtheile und dem andern
Kontrahenten alle Vortheile zufielen, ſo handelt es, wie es ihm Pflicht und
Recht gebieten das Gegentheil würde abſolut widerſinnig ſein. Und dennoch
verlangt Oeſterreich dieſe Widerſinnigkeit und weiß dieſe Forderung in der wunder
baren Konfuſion ſeiner politiſchen Logik ſo weit zu ſteigern, daß es Preußen und
Deutſchland für das Zurückbleiben und die handelspolitiſche Verkommenheit
der Wiener Politik verantwortlich macht und zwar deswegen weil Oeſter
reich behauptet oder in dem Wahne befangen iſt es habe als deutſcher
Bundesſtaat das Recht, Deutſchland allein auszubeuten und von dieſem
edlen Flibuſtiergeſchäft jede andere Konkurrenz auszuſchließen. Die Staats
männer an der Donau ſind nämlich ganz ernſtlich der Anſicht, der Ver
trag vom 19. Febr. 1853 gebe Oeſterreich das Recht allein die meiſt br
günſtigte Nation in Deutſchland zu ſein. Aber darüber ſteht in dem
ganzen Februarvertrage- keine Silbe und nirgends findet ſich auch nur
eine Andeutung, daß eine ſolche Beſtimmung auch nur entfernt in dem
Willen der Kontrahenten gelegen hätte. Wir wollen zum beſſern Ver
ſtändniß den Artikel des Februarvertrages auf den Graf Rechberg Bezug
nimmt um den Vorwurf des Vertragsbruches zu begründen und zu recht
fertigen, hier wörtlich mittheilen wäre es auch nur um daran zu erin
nern wie verwegen die Logik derer zu ſein pflegt, deren Geldbeutel ſich
in einer Verfaſſung befindet, daß man ihn nicht gegen den Wind wer
fen kann.

„Hinſichtlich des Betrages der Sicherung und der Erhebung der
Eingangs Ausgangs und Durchgangsabgaben dürfen von keinem der
beiden kontrahirenden Theile dritte Staaten günſtiger als der andere kon
trahirende Theil behandelt werden. Jede dritten Staaten in dieſen Bezie
hungen eingeräumte Begünſtigung iſt daher ohne Gegenleiſtung dem an
dern kontrahirenden Theile gleichzeitig einzuräumen So der Artikel 2
des Februarvertrages.

Oeſterreich gehört mithin nach dem Jnhalte dieſes Artikels zu den
meiſt begünſtigten Nationen an den Rechten und Vortheilen, die Preu
ßen und der Zollverein irgend welchem Staate durch Vertrag einräumen,
hat Oeſterreich gleichen Antheil, ſie kommen auch ihm zu, ohne irgend
welche Gegenleiſtung. Dieſelbe Verpflichtung hat auch Oeſterreich über
nommen ſo daß wenn es z. B. einen Vertrag mit der Türkei, mit
Frankreich oder England oder mit wem ſonſt ſchlöſſe und darin ſeinem
Mitkontrahenten Vortheile einräumte, dieſe auch Preußen und dem Zoll
verein ohne GegenAequivalent zuſtehen.

Hat nun Preußen im deutſch franzöſiſchen Vertrage den Franzoſen
irgend etwas bewilligt, wovon Oeſterreich ausgeſchloſſen worden ſei oder
ausgeſchloſſen werden ſolle Das iſt nirgends geſchehen im Gegentheil
genießt Oeſterreich alle Vortheile die Preußen und der Zollverein zum
Theil für ſchwere Opfer von Frankreich erkauft haben ſofort mit, ohne auch
nur das geringſte Aequivalent zu leiſten und ohne auch nur die kleinſte
Konzeſſion machen zu müſſen. Sobald der Vertrag angenommen und ra
tifizirt iſt, tritt Oeſterreich in die Reihe der meiſt begünſtigten Nationen
ein, ja es iſt noch mehr als der Februarvertrag ausſpricht, begünſtigt,
weil der neue Tarif ihm für eine Reihe ſeiner wichtigſten Ausfuhrartikel,
wie Seidenwaaren Wein feine Lederfabrikate, wiener Bronze u. ſ. w.
den Zollvereinsmarkt erſchließt und ſo den öſterreichiſchen Exportintereſſen
ſehr bedeutende Vortheile ohne irgend welche Gegenleiſtung bietet.

Und dies alles klagt der Graf Rechberg als einen Vertragsbruch an
Seltſamſte Konfuſion, in welche ſich die gerühmte öſterreichiſche Diploma
tie verſtrickt. Und doch iſt das noch nicht der ſchlimmſte Fall gegen die
geſunde Logik!

Deutſchland.
Berlin d. 4. Juni.

Vorgeſtern iſt das von dem jetzigen Finanzminiſter v. d. Heydt
entworfene Budget für 1862 in dem Abgeordnetenhauſe z ur Ver
theilung gekommen. Erſt nunmehr iſt es möglich, eine authentiſche
Antwort auf zwei Fragen zu erlangen die das Land noch gegenwärtig
lebhaft beſchäftigen auf die Frage nach der Art wie die Specialiſi
rung des Etats ausgeführt worden und auf die Frage, wie Herr v. d.
Heydt es möglich gemacht hat, ohne den Zuſchlag zu der Klaſſen und
Mahl und Schlachtſteuer auszukommen. Es ergiebt ſich, ſagt die
„Nat.Ztg.“, aus dem neuen Etat zunächſt das überraſchende Reſultat
daß der Hagen'ſche Antrag darin buchſtäblich zur Ausführung ge
kommen iſt. Die Specialiſtrung des Etats ſollte danach im Anhalt
an die allgemeine Rechnung pro 1859 erfolgen, und dies iſt mit ſol



cher Genauigkeit geſchehen, daß ſie in einzelnen Poſten ſelbſt noch dar
über hinausgeht. Insbeſondere iſt der Ausgabe Etat des Kriegsmini
ſterii mit ſeiner früher nur zehn Titel umfaſſenden Angabe nunmehr
in 62 Titel, welche ſich wirklich anſchließen an die Titel der Rechnung
von 1859, und der bekannte Titel von 31 Millionen für Verpflegung,
Ausrüſtung und Ergänzung der Truppen iſt in 24 Specialtitel zerlegt
worden. Dabei verſichert der neue Finanzminiſter, daß bei dieſen Ver
änderungen des Etats auf eine ſyſtematiſche Gleichmäßigkeit deſſelben
Bedacht genommen worden und daß eine Umarbeitung der Anlagen
M Etat nicht ſtattgefunden und alſo nicht nöthig geweſen iſt.

icht minder intereſſant iſt die zweite Frage, wie Herr v. d. Heydt
ohne den Zuſchlag ſich eingerichtet hat. Die bisherigen officiellen An
deutungen hierüber waren ſehr unbeſtimmt. Der Etat des Herrn von
Patow ſchloß mit einem Deficit von 5 Millionen (in runden Zahlen)
ab davon ſollten 1,800,000 Thlr. durch den Steuerzuſchlag gedeckt
werden und der Reſt von 3,200,000 Thlr. aus den Ueberſchüſſen von
1860. Der Etat des Herrn v. d. Heydt ſchließt mit einem Deficit
von 3,385,000 Thlr. welche durch die disponibeln Ueberſchüſſe von
1860 gedeckt werden. Herr v. d. Heydt hat alſo das Deficit ziemlich
um ſo viel gemindert, als der Steuerzuſchlag beträgt und war dadurch
im Stande, auf dieſen zu verzichten. Dies Reſultat iſt, kleine Poſten
abgerechnet, lediglich durch Veränderungen in drei Branchen erreicht
worden. Einmal iſt die Einnahme aus Holz bei den Forſten um
100,000 Thlr. höher angeſetzt worden dann iſt bei der Eiſenbahnver
waltung eine Einnahme Steigerung und Ausgabe Erſparniß von zu
ſammen 700 000 Thlr. ausgebracht worden und endlich iſt bei dem
Kriegsminiſterium eine Minderung der Ausgabe um 762,000 Thlr.
eingetreten. Die Abgabe von den Eiſenbahnen hat Herr v. d. Heydt
um 82,000 Thlr. höher ausgeworfen als Herr v. Patow, die Ein
nahme aus den dem Staate gehörenden Eiſenbahn-Actien um 17,000
Thlr. höher die Einnahme aus der Verwaltung der Staatsbahnen um
92,000 Thlr. höher. Die Betriebskoſten der Staatsbahnen und die
Zuſchüſſe für garantirte Bahnen ſind um 408,000 Thlr. geringer an
geſetzt worden. Das Nähere hierbei, ſo wie über die Art der Erſpar
niſſe bei dem Kriegsminiſterium kann noch nicht überſehen werden, weil
die Anlagen zu dieſen Theilen des Etats von der Regierung bis jetzt
noch nicht ausgegeben ſind. Jm großen Ganzen datiren die Erſpar
niſſe, welche den Erlaß des Steuerzuſchlags ermöglicht haben aus
zwei Branchen: aus den Eiſenbahnen und der Militärverwaltung.
Wir ſchließen mit zwei Bemerkungen. Einmal iſt es bekannt, daß
der Herr v. Patow im December v. J. auch ſeinerſeits auf Beſeiti
gung des Zuſchlages beſtand, dies von ſeinen bedeutenderen Kollegen
für unmöglich erklärt wurde Nachdem aber die liberalen Miniſter be
ſeitigt waren, findet ſich in höchſt auffallender Weiſe, daß die Mittel
zum Erlaß des Steverzuſchlages gerade in den Reſſorts vorhanden
ſind welche denjenigen Miniſtern unterſtehen, welche im Amte geblie
ben ſind. Sopdann iſt bekannt, daß der jetzige Finanzminiſter mit
neuen Steuerprojekten umgeht; wahrſcheinlich wird eine Geſetzvorlage
auf eine ſehr bedeutende Erhöhung der Steuer auf Taback und Brannt
wein in der nächſten Seſſion erfolgen. Nun erhellt aber aus dem Etat
für 1862, daß die ſämmtlichen Staatsausgaben einſchließlich des durch
die Armee-Organiſation geſteigerten Militär Etats von beinahe 40. Mil
lionen dürch die aus den jetzt beſtehenden Steuern aufkommenden Ein
nahmen vollkommen gedeckt werden. Denn es iſt keine bloße Form,
daß nicht die Ueberſchüſſe des laufenden Jahres, ſondern die eines Vor
jahres zu dieſer Deckung mit benutzt werden. Es iſt alſo für die neuen
Steuerprojekte gar kein Grund vorhanden, und ſelbſt die neue Armee
Organiſation auch wenn ſie aufrecht erhalten bliebe, kann dafür nicht
angeführt werden. Es zeigt ſich aber auch, daß die neue Armee Or-
ganiſation nicht lediglich aus finanziellen* Gründen bekämpft werden
darf ſondern daß der Widerſtand dagegen ſich auch auf die ſachlichen
Bedenken gegen dieſe Maßregel baſiren und aus einer höheren Auffaſ
ſung der Staatslage überhaupt hervorgehen muß.

Koburg, d. 2. Juni. Heute erfolgte die glückliche Rückkehr des
Herzogs und der Herzogin aus Afrika. Von dem Gefolge waren Prinz
Hohenlohe und Prinz Leiningen, ſowie Dr. Brehm bereits vor 10 Ta
gen nach Deutſchland zurückgekehrt, und langte nur Friedrich Gerſtäcker
und Dr. Haſſenſtein heute an, während Major v. Reuter und Gemah-
lin erſt in einigen Tagen eintreffen werden. Der Herzog erfreut ſich
des beſten Wohlbefindens. Ungeachtet der verbetenen offiziellen Empfangs
Feierlichkeiten wird heute Abend ein ſolenner Fackelzug von Koburgs Bür
gerſchaft gebracht werden.

Thierſchau in Leipzig.
Die im vorigen Jahre gegründete deutſche Ackerbaugeſellſchaft hat in

dieſem Jahre ihre erſte Thierſchau von Schlachtvieh in den Tagen vom
Z. bis 5. Juni in Leipzig eröffnet. Die Schau fand vor dem Halliſchen
Thore ſtatt. Kurz vor dem Ausſtellungsplatze wurde die Aufmerkſamkeit
der Beſucher zunächſt durch die Schauſtellung landwirthſchaftlicher Maſchi

nen, welche die den Landwirthen in weiteſten Kreiſen bekannte Eiſengie
ßerei und Maſchinenbauerei von Gotjes, Bergmann C C. in Reud
nitz bei Leipzig veranſtaltet hatte in Anſpruch genommen dieſelbe hatte
Dreſchmaſchinen mit Göpelwerken Häckſelſchneiden, Schrotmühlen und
eine große durch eine Lokomobile vor den Augen der Zuſchauer in Betrieb
geſetzte Dampf Dreſchmaſchine ausgeſtellt. Nur wenige Schritte von die
ſem Platze entfernt war die Thierſchau.
dieſelbe mit zum Theil ausgezeichnetſten Maſtſtücken Ochſen, Kühen, Scha
fen und Schweinen beſchickt. Vertreten waren das Königreſch Sachſen
durch 27, Preußen durch 21, Großherzogthum Heſſen durch 4, Holſtein
und Schleswig durch 3, Böhmen durch 2, Bernburg, Köthen, Alten
burg Braunſchweig Baiern, Württemberg und England durch je einen
Ausſteller. Aus dem preußiſchen Staate hatte ſich die Provinz Sachſen in

Einige ſechzig Landwirthe hatten

erfreulicher Weiſe verhältnißmäßig ſtark betheiligt, nämlich durch Fr. Stah l
ſchmidt in Canena A. Jordan in Burg in d. Aue, H. Brömme
in Hohenleina bei Delitzſch, W. Meyer in Lemſel (Delitzſch), J. G.
Boltze J. Zimmermann in Salzmünde M. Zimmermann in
Benkendorf, L. Zimmermann in Friedeburg, Herrnleben in Pre
ſen bei Eilenburg, E. Blomeyer in Hornburg, Heinr. v. Nathu
ſius in Althaldensleben, A. v. Nathuſius in Meyendorf, Herm.
v. Nathuſius in Hundisburg, A. Dietze in Barby, E. Henne
berg in Waſſerleben, Kranold in Althaldensleben, A. W. Rimpau
in Schlanſtedt. Die in Schwerin ernannte Ausſtellungscömmiſſion hatte
ein Preisrichteramt eingeſetzt, welches verpflichtet iſt, feſtzuſtellen welche
Thiere als die vorzüglichſten zu prämiiren ſeien. Nach einer ziemlich ge
nauen Ueberſicht wurden 2535 Thlr. (3200) zu Prämien verwendet. Davon
kamen auf die Provinz Sachſen 1355 Thlr. ein recht erfreulicher Be
weis über die Fortſchritte der Viehzucht in unſern Revieren. Aus der
Provinz Sachſen erhielten Preiſe:

Hermann v. Nathuſtus in Hundisburg (12 Preiſe) 560 Thlr.
225A. Dietze in Barby 5J. G. Boltze C Jul. Zimmermann in Salzmünde 150

Heinr. v. Nathuſius in Althaldensleben 100
L. Zimmermann in Friedeburg 75A. v. Nathuſius in Meyendorf 50E. Blomeyer in Hornburg 50W. Meyer in Lewſel 50E. Henneberg in Waſſerleben 30A. Jordan in Burg in d. Aue 25M. Zimmermann in Benkendorf 20
A. W. Rimpau in Schlanſtedt 20Bei dem ausgeſtellten Rindvieh herrſchte die engliſche Kurzhorn (oder

Shorthorn Raſſe in mannigfaltiger Abſtammung und Kreuzung mit an
dern Schlägen bei den Schafen das ſüdliche Niederungsvieh oder South
down Englands mit Merino-Vermiſchung, bei den Schweinen die engli
ſchen Raſſen Suffolk Horkſhire, Windſor, Eſſex u. ſ. w. vor. Auch
hierbei haben wir Gelegenheit zu beobachten wie muſtergiltig und aner
kannt auch die engliſche Viehzucht für den ganzen Kontinint iſt und wel

che Anſtrengungen wir in Deutſchland noch zu machen haben, um mit un
ſern Vorbildern erfolreich wetteifern zu können. Anſtrengungen von
denen uns die erſte Thierſchau der deutſchen Ackerbaugeſellſchaft einen Be
weis giebt, ſind deshalb des allgemeinſten Beifalls werth und wir dürfen
hoffen daß dieſer erſte Anfang für die Zukunft die beſten Früchte tragen wird,
und wenn wir auch ſchwerlich erwarten dürfen daß die Leiſtungen der Vor
kämpfer in der Veredlung unſerer Viehzucht, welche zunächſt darauf ge
richtet ſind, zu zelgen was bei richtiger und ſorgfältig geleiteter Fütte
rung und Pflege erreicht werden kann jemals alle Wirthſchaften auch
die kleinſten durchdringen werden ſo wird das wiſſenſchaftlich techniſche
Streben der reformirenden Vorkämpfer doch nicht ohne die preiswürdigſten
Erfolge für das allgemeine Wohlbefinden des Volkes bleiben. Denn das,
was die thätigen und ſelbſtſtändig denkenden Wirthſchafter erringen und
wofür ſie, wie die vertheilten Preiſe uns zeigen, ſogar unter ihren eignen
Mitſtrebenden zum Theil im fernen Auslande Anerkennung finden mag
den Wirthſchaftern ſelbſt zunächſt vortheilhaft ſein, am letzten Ende kommt aber
doch der oft mit großen Opfern an Nachdenken, Forſchen, Vergleichen an
Zeit, an tauſendfach wiederholten Verſuchen und Aufwänden verbundene Fort
ſchritt dem allgemeinen Beſten zu Gute und zwar in Feld und Garten,
in Küche und Keller in Kleidung Wohnung und behaglicherer Lebensluſt,
und dies ſelbſt dann noch, wenn der Einzelne mitten im Kampfe um die
eignen Jntereſſen nicht einmal eine dunkle Ahnung von dem Dienſte hätte,
in dem er für den Fortſchritt des Ganzen nur als Werkzeug arbeitet Des
wegen muß man es beklagen, daß es hin und wieder Leute ſogar in ge
bildeten Klaſſen giebt, die auf Unternehmungen wie die Thierſchauen,
mit wenig verſtändigen Seitenblicken herabzuſchauen ſich nicht ſchämen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juni.

Kronprinz Hr. Gutsbeſ. v. Aſentſchewsky m. Diener a. St. Petersburg. Hr.
Hofjuwel. Pylarack m. Gem. a. Stockholm. Hr. Fabrik Dir. Mönkeberg a.
Hamburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Moritz m. Gem. a. Berlin.
Dürfeld a. Aachen, Breimann a. Montjoie.

Stadt Zürich. Die Hrrn. OAmtl. Koch a. Roßleben,
ſchirmbach. Hr. Apoth. Kunze a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. v. Weyert a. Brom
berg. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Tropp a. Brandenburg, Schweinhagen a.
Lüneburg, Rudolph a. Mainz Friedheim a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. HüttenDir. Martini a. Rothenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Andreä a. Frankfurt a. M., Buſchmann a. Braunſchweig Knecht a. Solingen,
Süſengut a. Reichenbach, Philipſohn a. Berlin Hammer a. Deſſau

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Bertram a. Dürkheim. Hr. Jnſp. Reichenbach
a. Berlin. Hr. Bildhauer Schlegel a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Leſſing u.
Dahlmann a. Magdeburg Reuter a. Gotha, Leitsmann a. Brehna Poſtel a.
Mietau. Hr. Rent. Maibaum a. Riga.

Stacit Hamburg. Hr. Baumſtr. Spielberg a. Berlin. Hr. Fabrik Dir. Dr.
Hübner a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. de la Croix a. Berlin, Lippmann a. Nord
hauſen, Lichtnegger a. Glashütte b. Braunlage, Japing a. Bradford. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Brandt m. Fam. a. Bergen b. Liegnitz.

Mente's Rotel. Hr. Techn. Stuchenholz a. Wetter a. O. Die Hrrn. Kaufl.
Hecke m. Fam. u. Theune m. Frau a. Stettin Tillmanns a. Cronenberg,
Dünnwald a. Berlin. Hr. Oberſteiger Kingte a. Hörde. Hr. Fabrik. Lehmann
a. Roſtock. Hr. Rent. v. Horn a. Dresden.

Hötel zur BDisenbahn. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Beullſtädt. Mad. Becker
m. Tochter a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Borchardt u. Wehrmann a. Berlin,
Peſar a. Breslau, Elban a. Dresden, Eckhaus a. Frankfurt. Hr. Handelsmann
Sander m. Sohn a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Juni. Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ihr. Tagesmittel

r v-JF—-335,60 Par. e. 336,25 Par. L. 336, 19 Par. L. 336,01 Par. L.
5,18 Par. L. 3,35 Par. L. 3,70 Par. L. 4,08 Par. L.

79 pCt. 41 pCt. 69 pCt. 63 pCEi.
14,0 G. K. 16,8 G. Ren. 11,5 G. R. 14,1 G. R.

Luftdruck
Dunſtdruch
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Die Hrrn. Kaufl.
Hübner a. Weißen-

r

M

J 2 2
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 10. d. Mts. wird die Perſonen Poſt
zwiſchen Halle und Löbejün wie folgt cour
ſiren
aus Löbejün um 4*5 Uhr früh,

per Trotha
in Halle um 720 Uhr früh,
aus Halle um 3 Uhr Nachmittags,

per Trotha h
in Löbejün um 525 Uhr Nachmittags.
Halle den 4. Juni 1862.
Königliche Ober-PoſtDirection.

Bekanntmachung.
Ein braunlackirter, noch neuer Handkorb

(Marktkorb) iſt in Beſchlag genommen.
Die Eigenthümerin wird um baldige Meldung

im Büreau der Polizei-Commiſſarien erſucht.
Halle, den 2. Juni 1862.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Ober- Bürgermeiſter

J. V.Jordan.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von eirca 40 Wiſpel Kalk
und 50 Schachtruthen gebaggerten Saalſand
zum Bau der Fundamente des chemiſchen La
boratoriums ſoll an geeignete Unternehmer ver
dungen werden.

Ich ſehe den betreffenden Anerbietungen in
meinem Geſchäftszimmer Wallſtraße Nr. 4e,
vom S. bis 10. dieſes Monats, Mor-
gens bis 9 Uhr, entgegen.

Halle, den 4. Juni 1862.
Der Bau Jnſpector

Steinbeck.
Handels Regiſter.

Jn unſer FirmenRegiſter iſt unter Nr. 33
die Firma

Rudolph Müller
zu Querfurt, und als deren Jnhaber der
Kaufmann William Rudolph Müller
daſelbſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage
eingetragen worden.

Querfurt, den 30. Mai 1862
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Empfehlung.
Wir fühlen uns veranlaßt, dem Spritzenbauer

und Glockengießer Herrn Heinrich Sorge
in Erfurt für die zu unſerer und unſeres
Herrn Kreislandrathes Zufriedenheit gelieferte
Feuerſpritze unſern aufrichtigen Dank hierdurch
öffentlich auszuſprechen und können denſelben
um ſo mehr empfehlen, als er mit ſeiner guten
Arbeit auch angemeſſene Preiſe verbindet.

Blöſien, den 4. Juni 1862.
Fuchs Ortsrichter:

Jm Auftrage der Gemeinde.

Ein Rittergut, auch Landgüter von 50
100,000 werden ohne Unkerhändler zu

kaufen geſucht. PFranco Offerten mit genauer
Beſchreihung nimmt an
F. Sioli, Premier- Lieut. a. O. in Halle a/S.

Eine ſehr ſchöne Pachtung
iſt noch vacant! Ritter und Landgüter, ſo
wie Werth Grundſtücke mit ſehr einträglichen Er
werbszweigen weiſet auf Pranco Anfragen Selbſt
käufern nach Rureau Ceres in Halle a/S.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Rittergüter Bedra

Leiha und Petzkendorf ſoll Freitag den
13. Juni d. J. Nachmittags 8 Uhr
im Gaſthofe zu Bedra parzellenweiſe an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Auction in Radegaſt.
Dienstag den 17. Juni Vormittags 10 Uhr

ſoll bei der Wittwe des verſtorbenen Kaufmann
Peter in Radegaſt 2 Pferde 2 Ackerwagen,
ein Kutſchwagen, ein Renn und Laſtſchlitten,
Pflug und Eggen, ein Reitſattel, Kutſchgeſchirr,
mehrere Kummtgeſchirre, eine Saftpreſſe, ſo wie
mehrere Haus und Wirthſchaftsgeräthe, öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Jm Auftrage
Ferdinand Hinſche.

IdaLebens Penſtons und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft in Halle aS.
Nachdem die Herren Riebau in Querfurt und Fr. Ulrich in Eisleben ihre Stellen

als Special Agenten der „Tduna niedergelegt haben ſind als ſolche Herr Kaufmann Ro
bert Krauſe für Quekfurt und Umgegend, und Herr KreiskaſſenSecretair Jenke für
Eisleben und Umgegend ernannt worden.

Halle, den 1. Juni 1862.
Die Direction der „„Iduna

Dr. Herrmann. Dr. Wiegand.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der Luna erbieten wir

uns zur Annahme und Vermittelung von Verſicherungs Anträgen.
Die Adunaee, welche unter Oberaufſicht des Staates ſteht und auf Gegenſeitigkeit beruht,

ſo daß aller und jeder Gewinn nur den Verſicherten zufließt, ſchließt nach 16 Tarifen die ver
ſchiedenſten auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, als: einfache Lebensver
ſicherungen, Kapital Renten, Penſions, Sterbekaſſen und Ausſteuer Verſicherungen unter
den vortheilhafteſten Bedingungen ab und ſind wir zur unentgeltlichen Ausgabe von Statuten,
Proſpecten und ſonſtigen Druckſachen, welche das LebensVerſicherungsweſen betreffen, ermäch
tigt und ſehr gern bereit. Robert Krause in Querfurt.

Wilhelm Zenke in Eisleben.
Verkauf oder Verpachtung!

Eine Gaſt und Schenkwirthſchaft mit ſiche
rer Nahrung, Kegelbahn Gartenanlagen und
vollſt. Jnventar, ſoll für 2800 e bei 600
Anzahlung verkauft oder zum 1. Juli e. ver
pachtet werden durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Rittergüter werden gegen 50 M. An

l zahlung zu kaufen geſucht
durch A. Kuckenburg Leipzigerſtr. 13.
An die geehrten Herren Zucker

Fabrikbeſitzer.
Jch, Friedrich Schmohl aus Prag,

erſuche die Herren Fabrikbeſitzer, welche in
Kenntniß von meinem Verfahren gelangen wol
len nämlich aus der letzten Melaſſe, die nur
für Spiritusfabrikation brauchbar iſt, noch I
bis 20 Zucker zu erzielen

2) Den Rübenſaamen zu veredeln.
3) Der Rübe einen kräftigen Wuchs zu ge

ben und dieſelbe vor Würmern zu ſchützen.
4) Daß die Preßtücher nicht filzen, wodurch

viele erſpart werden.
5) Einen guten Spodium mit großem Nutzen

wieder zu beleben.
6) Die Preßlinge vor dem Faulen zu ſchützen.
Für dieſe Mittheilung beanſpruche ich eine

Baarzahlung von 100 Thlr. Da ich ſelbige
ſchon mehreren Fabrikbeſitzern in Preußen mit
getheilt habe und nach meiner Mittheilung die
Herren mit Freuden die geforderte Summe ga
ben, ſo erſuche ich die geehrten Fabrikbeſitzer
die in meine praktiſche Kenntniß gelangen wol-
len mich entweder perſönlich oder brieflich zu
benachrichtigen. Jch halte mich vom 6. bis
12. Juni in Magdeburg im Gaſthauſe
zum „Fürſten Blücher“ auf, wo ich per
ſönlich oder brieflich zu erreichen bin.

Ergebenſt
Friedrich Schmohl.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat
Maler zu werden, findet unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort Aufnahme beim Maler
Träger zu Cöthen.

Näheres hierüber zu erfragen
Merſeburger Chauſſee Nr. 9.

Das Rittergut Rößuln bei Weißenfels
ſucht zum ſofortigen Antritt zwei Ackerknechte
und eine Dreſcherfamilie bei freier Wohnung.

Ein zuverläſſiger Feldverwalter
wird zum ſofortigen Antritt geſucht
und giebt nähere Auskunft ohne Ko
ſten C. Vollert,Klausthorſtr. Nr. 12.
„Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

einen jungen Menſchen als Kutſcher
und Reitknecht, der Sleich zeitig die
Bedienung eines einzelnen Herrn mit
übernimmt. Gute Behandlung und
Gehalt werden zugeſichert.

O. Vollert,
Klausthorſtr. Nr. 12.

Ein junger militairfreier Kaufmann der
ſchon einige Zeit mit gutem Erfolg gereiſt hat
und augenblicklich noch in Stellung iſt, ſucht
anderweitig Condition. Gef. Offerten erbittet
man unter Chiffre P. L. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine geſunde Amme, die ſchon 3 4 Mo
nate geſtillt hat ſucht Frau Schaaf.

Einen Kuhhirten, aber militairfrei, weiſt
auch gleich zum Antreten nach d. D.

Zwei unverheirathete Knechte ſin
den Dienſt. Das Nähere gr. Stein
ſtraße Nr. 30.

Offene Verwalter- Stelle
Ein OeconomieVerwalter mit guten

Zeugniſſen und in geſetzten Jahren findet ſofort
oder 1. Juli eine gute Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Dem Herrn Paul Weber in Zörbig

haben wir ein Commiſſionslager unſerer Bor-
deaux, Rhein und Moſelweine übergeben

Halle a/S. im Juni 1862.
Gebr. Purſche, Weingroßhandlung.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle
ich mein WeinCommiſſ.-Lager zu Engrospreiſen
den geehrten Conſumenten.

Paul Weber in Zörbig.
Ein Paar Ziegenböcke, zum Zug paſſend,

1 Jahr alt, ſind zu verkaufen. Zu erfragen
gr. Brauhausg. Nr. 20, eine Treppe.

Für ein Colonialwaaren, Feuer und Le
bens VerſicherungsAgentur Geſchäft wird ein
Mann in den dreißiger Jahren der namentlich
in den letztern Branchen routinirt iſt, zu enga
giren geſucht. Offerten werden P. H. poste re-
stante Halle a, S. erbeten.
Ein gebildetes Mädchen, Tochter

eines Schullehrers vom Lande, welches im
Putzmachen, Nähen, Waſchen und Plätten, ſo
wie in häuslichen Arbeiten erfahren, ſucht in
einem Laden oder zur Stütze der Hausfrau
baldmöglichſt Eondition durch Fr. Hartmann,
Comptoir: kl. Ulrxichsſtr. 29.

Zwei I jährige Fehrſen ſind zuverkaufen in e Nr. 37.
Ein fettes Nind ſteht zu verkau-

fen in Seeben Nr. 2
„Kutſchwagen- Verkauf.“

6 bis 10 Stück offene, neue Aſitzige
Amerikains, nebſt höchſt geſchmackvollen
Aſitzigen herrſchaftlichen Wagen das
Allerneueſte in Façon und Solidität,
nebſt Halb Chaiſen, gebrauchte und neue
Kutſchgeſchirre, vor beſten ä ſind
ſtets zum Verkauf Preiswerth in Leipzig,
„Stadt Wien Petersſtraße.

Eine Amme wird geſucht.
Grothe, Maurermeiſter,

gr. Steinſtraße 12.
Ein Kellner mit guten Atteſten wird ſofort

geſucht im „Bürgergarten.
Offene Stellen.) I Jnſpector, T Hof

verwalter und 1 Gärtner erh. ſofort herrſchaftl.
Stellen nachgewieſen durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.

tergute Löberitz bei Zör
W big ſind zu verkaufen:

2 ſehr fette Ochſen, und
2 brauchbare Ackerpferde.



Verſammlung der Fortſchrittspartei in Halle und Umgegend Von 6. bis 14. Juni werdeu Serih e vor Pale m ges ich nicht in Halle anweſend ſein.

Freitag den 6. Juni Abends S Uhr.Tagesordnung: Seſſrechng einer an das h. Abgeordnetenhaus zu richtenden Pe Dr A. Graefe, Augenarzt c.

tition um Rückkehr zur Gewerbefreiheit“. 2) Bericht über die gegenwärtige politiſche Lage Strohhof, Gerbergaſſe Nr. 8, iſt ein Laden
Preußens. 3) Vorſchläge zum feſteren Zuſammenhalten der hieſigen Fortſchrittspartei, ins mit Wohnung und Zubehör, paſſend
veſondere Antrag auf Gründung eines Bürgervereins zur Beſprechung politiſcher und Gemein zum Victualienhandel, zum October zu ver
de Angelegenheiten und Erweiterung r u die ländlichen Kreiſe. miethen.

Um zahlreiche Theilnahme wird gebeten. Eine Ferſe iſt zu verkaufen inDas Comité der deutſchen Fortſchrittspartei. Bölberg Sr. en zu

Patentirte Regervoir- Filter Bälle
tär Haushaltungen, Kandyirthschaften, Pabriken, Bergſerke, Ninerahrasser-Anstalten, photographische Ateliers, Seesehiſfe, sowie für Nilitairs,
Jäger, Auswanderer zur Reinigung und Trinkbarmachung des ſchlechten Wassers, von 4, 6, 8 Zoll Darchmesser, welche sofort pr.
Minute 1 Quart Wasser filtriren, sich in ſedeim Getässe an wenden lassen und sehr leicht zu reinigen sind emphehlt

Die Vabrik plastischer Kohle in Rerlin, Engel- Vfer 15.

9 59 99 99 J. W.e eAlbum für Fhotographieen empf. Aug. Weddy, Leipzigerſtr.

Von englischen Res irators (Lungenſchützern), in der kalten und rauhen Publikum die ergebene Anzeige
Jahreszeit, allen Bruſtleidenden nicht genug zu empfehlen hält ſein vollſtändiges Lager nach hierſelbſt als Täſchner und Tapezirer niederge
den neueſten und beſten Conſtructionen zu den reellſten und billigſten Preiſen zur geneigten laſſen habe, und bitte bei vorkommenden Fällen

Beachtung empfohlen Cari Havring., Brüderſtr. 16. mich gütigſt zu berückſichtigen
7 S c Meine Wohnung iſt Steinweg Nr. 6.Soeben empfingen wir eine Probeſendung Würſchnitzer Schmiedekohlen, die aus Wohnung Aobert May

gezeichnet brennen und keine Schlacken hinterlaſſen und die wir Täſchner und Tapezirer.
den Wiſpel mit 5die Tonne mit 1 J Fliegenkleim, aus gewogen und in Büch
den Scheffel mit 8 ſen, bei C. G. Lincke,Alter Markt Nr. 10.

Für Raucher!
Cuba mit Hab. à 16 St 6Ambal. mit Cub. à 15

Neunhäuſer 6.

verkaufen.
Halle a/S.

D. Lehbmanns brustlösende
Bonbons und (eardianaleptisohe)

Schönberg Weber G Co. am Hafen
Reitſättel, Neitzäume, Reitdecken,

Reitſtöcke, ſo wie Fahr und Neitpeit-
ſchen empfiehlt in beſter Waare

Magen Morsellen erhielten in friſcher Sen

dung Herr Apotheker Schuſter in Jeßnitz,
Apothek. Gräfe in Weißenfels, Herr Hädler
in Zörbig Pietzſchke in Löbejün Loth in
Bibra W. Rabener in Frankenhauſen, J.
Hoffmann in Rieſa, J. G. Hoffmann in
Calbe, Loſſier in Cönnern, Lage in Artern,
Herren Apotheker Hoffmann in Mücheln u.
Apoth. Helwig in Schafſtädt.
D. Lehmann, Bonbons-, Norsel-

len- u. Chocoladenfabrikant,
Leipzigerſtr. 105.

Dankſagungen und Belobungsſchreiben über
die heilkräftige Wirkung meiner Fabrikate gehen
fortwährend ein, und erlaube ich mir heute wie
der ein derxartiges verehrl. Schreiben nachſtehend
der Oeffentlichkeit zu übergeben

D. Lehmann.
Geehrter Herr Lehmann

Da die MagenMorſellen, die uns durch Be
kannte aus Dobrilugk geprieſen wurden, ſol
che gute Wirkung thun, ſo bitte ich noch um
eine Sendung für 1 Meine Frau leidet
10 Jahr an Nervenkolik, und jede Speiſe, wenn
ſie auch noch ſo leicht war, beſchwerte ihr den
Magen mit ſtarkem Aufſtoßen, Unwohlſein und
Martigkeit in allen Gliedern. Alle Hausmittel
waren pergebens, die ärztlichen Mittel ſchafften
auch nur kurze Hülfe und das alte Uebel kehrte
immer wieder bis wir denn von Jhren Magen
Morſellen in Anwendung gebracht haben und
durch den Gebrauch von für 1 das Uebel
ſaſt ganz beſeitigt iſt denn meine Frau kann
alle Speiſen eſſen ohne alle Beſchwerden und
Unwohlſein, und um den Magen zu ſtärken,
vitte um eine zweite Sendung.

Berlin, den 3. Juni 1862.
W. Koch, Schuhmachermſtr.,

Linien Straße 87.

Trockene Hefe
in jedem Quantum täglich friſch bei

Theodor Eiſentraut.
Weiße und rothe Landweine, à Fl.

4 7 u. 8 empfiehltTheodor Eiſentraut.
Gute Herbſtkümmelpflanzen verkauft

Hoehne in Zappendorf.

3

Conrad Weyland, gr. Klausſtraße 10.
Auch iſt daſelbſt ein gebrauchtes Einſpänner

KutſchgeſchirrSielen preiswürdig zu verkaufen.

R Spiten, Mantillen u. Mäntel,
Blouſen in weiß und ſchwarz Fichus, garnirte
Häubchen, Kinderkleidchen, Jäckchen und Män
telchen in reichſter Auswahl und feinſtem neueſten
Geſchmack ſind angekommen.

Weißwagaren- Geſchäft
von

Ernst Pſabe.
Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzei

gen, daß wir heute die hier belegene früher
unter Firma: Goehler S Co. im Betriebe
geweſene Knochen kohlen und Chemi-
kalien Fabrik käuflich übernommen haben
und dieſelbe unter der Firma

Weber Schroeder
für gemeinſchaftliche Rechnung fortführen werden.

Wir verſichern eine ſtets reelle Bedienung
und bitten um geneigte Berückſichtigung.

Aſchersleben, den 1. Juni 1862.
J. G. Weber.
F. A. Schrveder un

Gaſthofs-Empfehlung.
Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube

ich mir meinen in der reizendſten Lage gelege
nen Gaſthof, 20 Minuten vom Naumburger
Bahnhof entfernt, im Mittelpunkt zwiſchen
Naumburg und Bad Köſen, und ganz in
der Nähe des Knabenberges, zum gütigen Be
ſuch ergebenſt zu empfehlen. Von dem neuer-
bauten Sommerſalon und den Terraſſen bietet
ſich dem Auge der Beſucher eine herrliche Aus
ſicht in das Saalthal. Durch Erweiterung der
Räumlichkeiten bin ich im Stande, die größten
Geſellſchaften aufzunehmen, und können außer
zu jeder Tageszeit à la carte, auch nach vor
hergegangener Beſtellung Diners und Sdupers
ſervirt werden.

Zum Logiren der Herren Touriſten beſtens
eingerichtet, habe ich auch noch mehrere Som
merwohnungen zu vermiethen.

Dorf Alme rich bei Naumburg a/ Saale.
O. Eiſentraut, Beſitzer des gold. Adlers:

Märnnerchor.
Waſſerpartie nach der Rabeninſel Freitag

Abend 6 Uhr.
Verſammlungsort: Gebr. Elitzſch.

Liedertafel Eintracht.
Dienstag den 3. Feiertag Abends 7 Uhr

Ball in dem Salon der „Weintraube z Or
cheſter Stadtmuſik. Freunde und Gönner ladet

hierzu ein der Vorſtand.
Zum erſten Pfingſtfeiertag im

Gaſthaus zu Schwoitſch
große humoriſtiſche Geſangsunterhaltung des Hrn.
Komikers Wittig nebſt Oamen,

Anfang präcis 5 Uhr. Entree 2wozu freundlichſt einladet E. Liſchre

Bad Lauchſtädt.
Sonntag den erſten Pfingſtfeiertag von

Nachmittags 3 Uhr an Concert
Steeger.

Ennewitz.
Den 2. Pfingſtfeiertag, ſo auch zu Klein

pfingſten. Tanzkränzchen bei gut beſetztem
Orcheſter wozu freundlichſt einladet

die Jugend daſelbſt.

Trebnitz.
Zum Ball den 2. und 3. Feiertag ladet

ergebenſt ein Recke.
Zum Ball

Montag den 2ten Pfingſtfeiertag ladet ergebenſt

ein Noßke in Klepzig
Königsſchießen in Gerbſtedt.
Unſer diesjähriges Königsſchießen beginnt

Sonntag den 29. Juni
und wird in bekannter Weiſe gefeiert werden.

Gerbſtedt.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft

Fahrgelegenheit. Sonnabend d. 7. Juni
Abends 7 Uhr fahre ich nach Sangerhauſen
u. Nordhauſen und den 40. Abends zurück
aus der goldenen Sonne. Kyritz.

Der ewige eJch leide aber hoffe! Herzl. Gruß!
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Extrafahrt nach Sangerhauſen den
7. Juni Nachmittag von der „Goldenen Son

ne aus. W. Kyritz.

Wir laden Auswärtige dazu freundlichſt ein
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